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Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
21. Sitzung vom 9. Juli, (Di Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Zum Mitgliede der Staatsſchuldenkommiſſion wird auf Vor⸗ 
un! ae Becker (Köln) Staatsminiſter a. D. 
von elling gewählt. i 

Der Bericht der Matrikelkommiſſion wird durch 
Renntnignahme erledigt. 

3 folgt die Berathung des Jagdſcheingeſetzes. Die 
Kommiſſtion beantragt, das Geſetz in der vom Abgeordnetenhauſe 
beſchloſſenen Faſſung anzunehmen. e eee en 

Ein Antrag v. Below⸗Saleske wollte für Jagdſcheine, die 
nur zur Ausübung der Jagd auf eigenem Grund und Boden Be: 
rechtigten, nur für Beſitzer kleinerer jagdberechtigter Güter von 
300 bis 600 Morgen, oder in den Gegenden, wo ein geringeres 
Minimalmaß zur Jagd auf eigenem Grund und Boden berechtlat, 
bis zur doppelten Größe dieſes Minimalmaßes, den früheren Satz 
von 3 M. wieder einführen. f 

Präſident Fürſt zu Stolberg theilt gleich zu Beginn der Be⸗ 
rathung mit, daß dieſer Antrag zurückgezogen fit. 

In 15 VEH bemerkt auf eine Anfrage des Grafen 

un⸗ und zu Knyphanſen 
S Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein, daß die Be⸗ 
frelung von der Entrichtung einer Gebühr für Waflerbögeliagd im 
Bezirk Aurich von jetzt ab in Fortfall kommt. 

Hiermit ſchließt die Generaldiskuſſton. 

Zu $ 5 fragt v. Levetzow an, ob die Inhaber unentgeltlicher 
Jagdſcheine berechtigt ſind, auch in anderen Revieren, wohin ſie 
Eingeladen find, zu jagen. * Bus 

Vom Reglerungstiſche wird erwidert, daß die Inhaber von 
unentgeltlichen Jagdſcheinen überall zum Jagen berechtigt ſind, 
mit Ausnahme des Falles, in welchem ſie ſelbſt eine Jagd 
ade haben oder dieſelbe auf eigenem Grund und Boden 
ausüben. 


Ohne weitere Debatte wird die Vorlage im Banzen|® 


in der Faſſungdes Abgeordneten hauſes an⸗ 
genommen. 
Es folgen Petitionen. EE 
Die Petition des Magiſtrats zu Staßfurt, 
dahingehend, daß das Ortsſtatut der Stadt Staßfurt 
über die Zuſammenſetzung der Schuldeputation 
der Stadt Staßburg erhalten bleibe, beantragt die Kommiſſion, 
Her Regierung zur Berücklichtigung zu überweiſen. 
Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, daß er dem neuen Orts⸗ 
ſtatut zu Staßfurt die Genehmigung verſagt habe, nicht um eine 
Preſſton auf den Magiſtrat auszuüben, damit er die kirchlichen 
Organe bei der Schuldeputation beibehalte, ſondern nur, bamit die 
Angelegenheit nochmals in Erwägung gezogen werde. Er bitte 
daher, die Petition der Regierung nur als Material zu überweiſen. 
Oberbürgermeiſter Zelle befürwortet den Kommiſſionsbeſchluß. 
Man müſſe den Kommunen das Selbſtbeſtimmungsrecht in dieſer 
Beziehung wahren. 

Graf von der Schulenburg ⸗Reetzendorf beantragt, die Pe⸗ 
tition der Regierung nur zur Erwägung zu überweſſen. 

v. Wedell⸗Piesdorff erklärt, daß er gewünſcht hätte, der 
Miniſter hätte feine Erklärungen ſchon in der Kommiſſion abge⸗ 
geben. Dann hätte dieſe ſich mit einem Antrage auf Ueberweiſung 
zur Erwägung begnügt. S 2 
Oberbürgermeiſter Zweigert hält die Verfügung des Miniſters 
micht für geſetzlich. 

Minjiſter Dr. Boſſe weiſt die Anſicht, daß die Regierung nicht 
das Beſtätigungsrecht über derartige Statute hat, als unbegründet 
und unhaltbar zurück und erklärt ſich damit einperſtanden, die 
Petition der Regierung zur Erwägung zu überweisen. Er könne 
eine wohlwollende Behandlung in Ausſicht ſtellen. 

: Die Petition wird entgegen dem Kommiſſionsantrage der Re⸗ 
gierung zur Erwägung überwieſen. 

Eine Petitlon des Baumeiſters Petzen bürger 
in Groß Lichterfelde betr. Ergänzung der 
Bauordnung für die Vororte von Berlin vom 
5. Dezember 1892, ſowie eine Petition der Gemeinde⸗ 
vertretung von Groß⸗ Lichterfelde um Nicht⸗ 
berückſichtigung der auf Abänderung dieſer Bauordnung gerichteten 
1 werden als nicht geeignet für die Berathung im Plenum 
erklärt. 

Eine Petition dez Magiſtrats und der 
Stadtverordneten zu Dortmund wegen gründ⸗ 
licher Aenderung der Eiſenbahnverhältniſſe 
Dortmunds beantragt die Kommiſſion, der Regierung 
als Materkal zu überweiſen. | 

Oberbürgermeiſter Schmieding beantragt Ueberweiſung der 
Petitton an die Regierung zur Berüd gung. 

Nach unweſentlicher Debatte, in welcher unter anderem Eiſen⸗ 
bahnminiſter Thielen für den Kommiſſionsantrag eintritt, wird 
der Antrag Schmieding angenommen. 

Als Material werden der Regierung überwieſen eine Pe⸗ 
tition des aiſtrats zu Wormditt um 
Better iſenbahn Marienburg⸗ 


geweſen, daß die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweisen ſel. Redner begründet die abweichende Meinung der 
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ſener 


Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter 


Mittwoch, 10. Juli. 


Minorität in ¼ ſtündiger Rede, während er den Beſchluß der 
Kommiſſton nicht begründet. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt 

Oberbürgermeiſter Struckmann, daß die Minorität der Kom⸗ 
miſſton ſehr gering geweſen ſei, He habe nur aus dem Referenten 
beitanden. (Heiterkeit.) Es wäre zu wünſchen, daß der Referent 
die Gründe der Majorität ebenſo eingehend erörtert hätte. 

Geh. Rath Bierhaus weiſt den Vorwurf des Referenien, 
daß ungerechtfertigte Entmündiungen vorkommen, als unbewieſen 
zurück. Solche Fälle hätten ſich bisher nicht ereignet, man ſolle 
etwaiges Materkal dem Juſtizminiſter überweiſen, der daſſelbe 
eingehend prüfen werde. Das Entmündigungs verfahren, wie es 
jetzt beſtehe, ſei übereinſtimmend von allen Behörden als 
auf einer geſunden Grundlage baſtrend anerkannt. Auch auf 
dieſem Gebiete befolge der preußiſche Richterſtand ſeine alte 
Tradition gewiſſenhafter und unparteliſcher Prüfung. In dem 
Falle Sternberg ſei völlig korrekt verfahren. Sternberg befinde 
ſich in einer nicht ganz zutreffenden Kenntniß von der Auslegung 
unſerer Geſetze, und das ſcheine auch bei dem Referenten der Fall 
zu ſein. (Heiterkeit) Aus der Thatſache, daß Dr. Sternberg noch 
letzt feine ärztliche Praxis ausübe, könne man keinen Schluß auf 
ſeinen Geiſteszuſtand ziehen. Es ſet ein Fehler der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung, daß kein Geſetz einem offenbar geiſteskranken Arzte die 
Ausübung feiner Praxis verbieten könne, außer wenn fein Zuſtand 
ſeine Ueberführung in eine Irrenanſtalt nothwendig macht Dr. 
Sternberg Jet in der Irrenanſtalt der Charitee auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand beobachtet und in Folge deſſen ſei das Entmündigungs⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 

Präſident Fürſt zu Stolberg verkündet, daß die Debatte ge⸗ 


loste iſt. N 
erichterſtatter Frhr. v. Durant wünſcht das Schlußwort, 
das ihm der Präſident nicht ertheilt hat. 

Präſident Fürſt zu Stolberg läßt darüber abſtimmen, ob 
der Referent noch das Schlußwort erhalten ſoll. Es erheben ſich 
nur wenige Mitglieder von den Plätzen, ſo daß auf dieſe Weiſe 
EN Beſchluß des Hauſes dem Referenten das Wort entzogen 

rd. 


Der Antrag der Kommiſſion auf Uebergang zur 
Tagesordnung über die Petition wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Elſenbahnvorlagen.) 
Schluß 5 Uhr. 5 


Deutſchla nd. 

* Berlin, 9. Juli. An hervorragender Stelle erklärt 
in der „Kreuzzeitung“ Graf Finckenſtein im Auftrage 
des Komitees der „Neuen Preußischen Zeitung“ folgendes: 

In Ergänzung der jüngiten Veröffentlichung des Herrn Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein erklärt das unterzeichnete Komitee der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“, daß Herr Freiherr v. Hammerſtein 
am 4. Juli d. J. von ſeiner Stellung und Thätigkeit in 
der Redaktion bezw. Verwaltung der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ ſuspendirt worden iſt. S 

Das Komitee iſt offenbar der Beſchönigungsſcherze des 


Herrn v. Hammerſtein müde geworden und hat ſich veranlaßt 00} 


gejehen, den Leſern der „Kreuzztg.“ reinen Wein einzuſchenken. 
Dem Herrn v. Hammerſtein iſt ſeine Stellung zum 1. Oktober 
GT mit der Maßgabe, daß er vom 1. Juli ab feine 
Thätigkeit einſtellen ſollte. Nichtsdeſtoweniger iſt er auch am 
1. Juli auf der Redaktion erſchienen und hat dadurch die Ver⸗ 
waltung gezwungen, ihn an die Luft zu befördern. Es giebt 
anſcheinend auch in den konſervativen Kreiſen Politiker, welche 


die ſchweren, öffentlich erhobenen Anklagen gegen Herrn von dich 
Hammerſtein nicht jo leicht nehmen, wie dieſer ſelbſt. Angeb⸗ ſchri 


lich hat die genau vor Monatsfriſt erfolgte Entlaſſung des 
Herrn Kropatſchek durch Herrn v. Hammerſtein dem Faß den 
Boden ausgeſchlagen. 

— Die Mitglieder beider Häuſer des Landtages find 
für morgen, Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr nach dem Sitzungs⸗ 
ſaale des Abgeordnetenhauſes zu einer gemeinſamen Sitzung 


geladen betreffs Entgegennahme einer Allerhöchſten Botſchaft, 15 


durch welche der Schluß der Seſſion erfolgen dürfte. 


— Nach amtlicher Feſtſtellung wurden bei der am 5. Juli W 


erfolgten Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Bomſt⸗Meſeritz (Poſen 3) 16 917 Stimmen abgegeben. 
Davon erhielten Rittergutsbeſitzenr v. Dziembowski 
Reichs partei) 5183 St, Probſt Szymanski (pole) 
8042 St., Mühlenbeſitzer Herfarth (deutſche Reformpartei) 
3601 St., Redakteur Morawski (Sozialdemokrat) 81 
Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl zwiſchen v. Dziembowski 
und Szymanski erforderlich. 

— Die Geſammtzahl der in Preußen am 31. März 1895 
vorhandenen oder bis dahin genehmigten Kleinbahnen 
(ſelbſtſtändige Unternehmungen) ſtellt ſich auf 131 (bisher, 


d. h. bis zum 30. September 1894, 117). Auf die Pro⸗ W 


vinzen entfallen, nach der Zahl der Bahnen geordnet, Rhein⸗ 
provinz 31 (bisher 27), Brandenburg 15 (14), Sachſen und 
Heſſen⸗Naſſau je 13 (13, 12), Pommern und Schleswig⸗ 
Holſtein je 10 (8, 10), Poſen, Schleſten, Hannover und 
Weſtfalen je 7 (6, 6, 7, 4), Berlin (Geſchäftsbezirk des 
Poltzeipräſidenten 5 (4), Weſtpreußen 4 (4) und Oſt⸗ 
preußen 2 (2). 

— Das „Militair⸗Wochenblatt“ veröffentlicht Mittheilungen 
verſchtedener Truppentheile betreffend Ketern der fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Gedenktage des Krieges 1870/71. 


* 2 4 ER 


Zeitun 


Inſerate 
werden angenommen 


in den Städten der Provinz Pofew , 


bei unſeren Agenturen, ferner be ' 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Moſſe, 
anfenflein & Vogler Au, 


G. g. Jaube & Co., 
Juvalidendauk. 
(} banani Do Sinferatess- 
W. Braun in Bofen. 
D I Zeruipreii-nfätuh Re 100 


we E 189 5 
fe in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 

Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 

RE 

— Die internationale Konferenz zur Rege⸗ 
lung der Frage der Zuckerausfuhrprämien, die 
demnächſt einberufen wird, ſoll nicht in Berlin, ſondern in 
Wien tagen. Wie der „Hann. Cour.“ erfährt, iſt zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ein Ein⸗ 
vernehmen über die Grundfragen erzielt und ein 
gemeinſames Vorgehen vereinbart. 

— Mit der neuen Spirituslampe werden, wle 
die „Deutſche Tagesztg.“ mittheilt, in der Centrale des Bundes 
der Landwirthe eifrig Verſuche gemacht. Das Blatt ſchwelgt ſchon 
in der Hoffnung, daß, wenn in Deutſchland erſt zwei Millionen 
Spiritusglühlampen dauernd in Gebrauch fein werden, der im In⸗ 
lande produzirte Spiritus voll verbraucht werden wird. Bisber 
hat ſich aber die Lampe noch als recht mangelhaft erwieſen, ſo daß 
vorläufig nicht erwartet werden kann, daß He die bisherigen Petro⸗ 
leumlampen — auch wenn die Petroleumpreiſe durch das interna⸗ 
tlonale Großkapital zu weiterer und bedeutender Höhe heraufge⸗ 
ſchraubt werden — ſiegreich verdrängt werden. 

— In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung betreffend 
Herabſetzung der Kaution der Poſtunter⸗ 
beamten theilen wir noch mit, daß laut Verfügung des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamts die Kaution derjenigen 
Poſtunterbeamten, die nach den bisherigen Vorſchriften eine 
ſolche von 400 M. zu beſtellen hatten, auf 200 M. herab⸗ 
geſetzt wird. Der Kautionsſatz von 200 M. gilt demnach 
künftig für ſämmtliche Unterbeamte der Poſtver⸗ 
waltung. Soweit Beſoldungsabzüge der Unterbeamten zur 
Anſammlung der Kaution über den Betrag von 200 M. hin⸗ 
aus einbehalten worden ſind, wird deren Auszahlung von den 
Ober⸗Poſtdirektionen angeordnet werden. Wieweit die Rückgabe 
der über 200 M. hinaus vorhandenen Werthpapiere erfolgen 
kann, wird durch beſondere Verfügung an die Ober⸗Poſt⸗ 
direktionen beſtimmt werden. 

— Die Anſiedlungskommilſion hat das weſtpreußiſche 
Gut Groß⸗Konojad im Kreiſe Straßburg mit ſämmtlichen 
Vorwerken, 9500 Morgen groß, angekauft. 
EE 


Die Vorgänge in dem Pfarrhauſe zu 
Mikultſchütz vor dem Schwurgericht 


Beuthen O.⸗S., 8. Juli. 
Erſter Verhandlungstag. 


achm. angenommen. 


roßen 
Den Bericht 
in liebenswürdigſter 
eingeräumt. Da die 


er 
klagten zu fragen, weshalb auch Pfarrer Burek bebelligt wurde? — 
03 nitz a: Ich weiß blos, daß die Köch 


fein. Auf Vorhalten des Präftdenten giebt er zu, eine Axt ge⸗ 
ſchwungen und die Menge zum gewaltſamen Vorgehen gegen den, 


3 


Gendarmen angereizt zu haben; er ſel aber ſehr betrunken geweſen. 
Auch die Angeklagten Lampert und Schoppa beitreiten jede Schuld. 
Es wird hierauf nach dem Bericht der „Volksztg.“ zur Be⸗ 


weis aufnahme geſchritten. Der erſte Zeuge iſt Pfarrer 
Wainczoch: Es iſt dies ein kleiner, ſehr freundlich ausſehen⸗ 
der Herr von 56 Jahren. Am 18. Juni ſei ex nach Mikultſchütz 
gekommen. Kurz vorher ſei der Pfarrverweſer Burek aus dem 
Dorfe hinausgefahren. Am Abende dieſes Tages kam eine Frau 
zu mir mit dem Bemerken: die Gemeinde wünſche, daß ich Kränze 
einweihen frlle. Ich hatte die Vermuthung, daß man mich nur 
aus dem Pfarrhauſe herauslocken wollte. Es war mir bekannt, 
daß eine gewiſſe Erregung gegen mich beſtand, weil ich meine 
Möbel voraus ſchickte und nicht mitkam, um der Gemeinde den 
Segen zu ſpenden. Ich begab mich jedoch in die Kirche. Vor dieſer 
ſtand eine Anzahl Kinder und halbwüchſige Burſchen, 
die mich verhöyhnten. Auf den Stufen der Kirche lag eine 
Anzahl Baumäſte. Als ich die Kirche beirat, ſah ich ſofort, daß ich 
getäuſcht war; Kränze, die ich einweihen ſollte, ſah ich nicht. Ich 
hörte dagegen von der in der Kirche verſammelten Menge ein großes 
Geheul, jo daß ich nur mit Mübe die Andacht verrichten konnte. 
Ich verließ nach einer kurzen Andacht ſofort die Kirche. Auf der 
Straße war eine zahlreiche Volksmenge, die nicht in der Klche 
war, versammelt. 
Niemand aus derſelben hinaus. Die Menge war zumeiſt mit 
Stöcken und Baumäſten bewaffnet; dieje drang auf 
mich in beſchimpfender und bedrohlicher Weiſe ein. Es wurde mir 
zugerufen: „Was wollen Sie hier, wir haben unſern Pfarrer, wir 
brauchen Sie nicht.“ Ich beeilte mich, in die Pfarrei zu kommen. 
Ich wurde jedoch von der Menge unter unaufhörlichen lauten Be⸗ 
ſchimpfungen bis ins Pfarrhaus verfolgt. Als ich das Pfoxrhaus 
betrat, verſuchte man, mich zu ſchlagen Meine Kouſine (in dem 
Vorberſcht iſt die Wirthſchafterin des Pfarxers ixrthümlich als 
Schweſter bezeichnet), die mich beſchützend dazwiſchen trat, wurde 
darauf gemißhandelt. Wir flüchteten uns in Folge deſſen in den 
Keller und ſchloſſen und verriegelten denſelben. Ehe wir dies 
jedoch vermochten, erhielt meine Kouſine noch einen heftigen Schlag, 
der zweifellos mir gegolten hat, denn ich hörte, daß gerufen 
wurde: „Da hat er noch etwas Derbes abbekommen.“ Die Menge 
drang in den Kellexxaum und verſuchte die Kellerthür gewaltſam zu 
erbrechen. Mein Dienſtmädchen, das der Menge den Zutritt ver⸗ 
wehren wollte, wurde von derſelben arg miß handelt. Wir 
hörten das Mädchen vielfach um Hilfe ſchrelen. Die Menge 
brach ſchließlich mit Gewalt die Kellerthür und drang zu uns ein. 
Wosnſtza fragte mich: Sind Sie von dem Grafen oder von dem 
Fürſtbiſchof geſchickt? — Ich antwortete: ich bin von dem Grafen 
geſchickt. Wosnitza verſetzte: Ste können doch aber nur vom Fürſt⸗ 
biſchof geſchickt werden. Zeigen Sie Ihre Papiere, Ich 
lehnte dies Anſinnen ab und forderte die Leute auf, den Kellerraum 
zu verlaſſen; dieſer meiner mehrfachen Aufforderung wurde jedoch 
nicht entiprochen. Wosnitza redete meine Couſine mit „Du“ an und 
fragte fie, wer fie ſei. Als ſie ſagte: fie jet die Wittwe Hennig und 
meine Couſine, verſetzte Wosnitza: „Das kann man glauben und 
auch nicht, ich behaupte, Du biſt eine Leiermannsfrau.“ — Präſ.: 
Hat Wosnitza Ihre Wirthſchafterin auch geſchlagen? — Zeuge: 
Geſchlagen iſt ſie worden, ich weiß aber nicht, ob ſpeziell Wosnitza 
ſie geſchlagen hat. — Präſ.: Sind Sie von Wosnitza geſchlagen 
worden? — Zeuge: Wosnitza ließ ſeine flache Hand in fo 
heftſger Weiſe auf meine Schultern fallen, daß es mir Schmerzen 
verurſachte. Als ich mir das verbat, ſagte Wosnitza: Das iſt fo 
meine Gewohnheit. Ich erwiderte: „Laſſen Sie Ihre Gewohnhett 
und entfernen Ste ſich.“ Die Leute entfernten ſich aber exit, als 
der Gendarm in den Keller kom, und dieſelben vertrieb. Kurze 
Zeit darauf klopfte der Amtsdiener an meine Thür und forderte 
mich out, in die Kirche zu kommen. Es ſei auf dem Kirchhof von 
dem Gendarmen ſcharf geſchoſſen und mehrere Leute ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Ich ſollte den Verwundeten das Allerheiligite 
ſpenden. Da aber der zehn Minuten von Mikultſchütz wohnende 
Kirchendiener die Schlüſſel zur Kirche hatte, jo konnte ich der 
Aufforderung nicht entſpreckhen. Es war das ein Glück, denn ich 
hörte ſpäter, daß die Leute geäußert hatten: Da einmal Blut 
gefloſſen iſt, fo muß der Pfarrer auch daran glau⸗ 
ben. — Auf Befragen der Vertheidiger, ob ihm die Motlve des 
Krawalls bekannt ſelen, bemerkt der Zeuge: der Pfarrer Burek 
habe ſich wiederholt um die Pfarre in Mikult⸗ 
ſchütz beworben, obwohl ihm bekannt war, daß dleſelbe 
längſt vergeben jet. Er ſei noch kurze Zeit mit Burek in Mikult⸗ 
ſchütz zuſammen geweſen. Dieſer ſei ſehr unfreundlich zu ihm gg: 
weſen, habe Andachten abgehalten, ohne dieſelben ins Regiſter ein⸗ 
zutragen und habe ihm gejagt: er müſſe exit einige Zeit in Ml⸗ 
kultſchütz bleiben, da er Rechnungen einzukaſſiren habe. — Auf 
weiteres Befragen der Vertheidtger giebt der Zeuge zu, daß ſein 
Hund in Alt⸗Tarnowitz das kleine Hündchen der dortigen Orga⸗ 
zen frau todtgebiſſen habe. Es jet möglich, daß dieſer Vorgang 
nach Mikultſchütz berichtet worden ſei. — Es tritt alsdann eine 
kurze Pauſe ein.. . 


Nach der Mittagspause wird mit der Vernehmung der Zeugen 
jortarfahren. Die „Bresl. Ztg.“ berichtet hierüber: Es wird die 
Mirthichafterin des Pfarrers Wainezoch, die geſchiedene Frau 
Henning, vernommen. e hat ſich an den Pfarradminiſtrator 
Burek mit der Bitte gewandt, er ſolle doch die erregte Menge be⸗ 
ſchwichtigen. Doch Adminiſtrator Buxrek habe geantwortet: 
„Jetzt bitten Sie, jetzt?“ und dann das Fenſter zugeſchlagen. Als 
der Gendarm Juſt erſchien, habe Kaplan Burek zu ihm nach Aus⸗ 
ſage der Zeugin geſagt: „Was wollen Sie denn hier?“ Und als 
Juſt darauf erwiderte: „Sehen Ste denn nicht, daß man die Frau 
ſteinigen will“, ſagte Burek: „Es iſt ja noch niemand geſteinigt, 
gehen Sie lieber und trinken Sie ein Glas Bier auf mein Wohl!“ 
Ste babe ſich dann in Bureks Wohnung begeben und ihre 
abermals habe 


H 

18. Juni giebt ſie an, daß ft 
Vetter beſchützen wollte, bon Wosnſtza Schläge mit einer Stange 
erhalten habe. Nachdem die Thür erbrochen worden war, be⸗ 
ſchimpfte Wosnitza und ſchlug die Zeugin in roheſter Weiſe Vorſ.: 
Haben Sie an der Hausthür Beſchädigungen geſehen? Ze Ge 
gin: Jawohl, Eindrücke, welche von Schlägen mit einer Keil⸗ 
haue herzurühren ſchienen. Bor: Was haben Sie fonit 
noch für Bemerkungen gemacht? Zeugin: Das zweite Stock⸗ 
werk zeigte Spuren, daß die Menge dortſelbſt auch gewaltthätig 
aufgetreten jet. Erſter Staatsanwalt Nentwig: Herr Pfarrer 
Wainczoch, machte Wosnitza auf Sie den Eindruck eines betrunke⸗ 
nen Menſchen? Zeuge: Jawohl, er wackelte etwas. Das Dienſt⸗ 
mädchen Wladas z giebt an, von Wosnitza und einem anderen 
unbekannten Manne geſchlagen worden zu ſein, als ſie vor der 
Kellerſtube Wache hielt. Wosnitza habe ſie zweimal auf die Treppe 
geſchleudert und gegen zehn Fauſtſchläge ihr ins Geſicht verſetzt. 
Das Kopftuch ſei ihr ebenfalls von Wosnitza in Stücke geriſſen 
worden. Sie hat geſehen, wie Wosnſtza den Pfarrer mit der Hand 
ſchlug, auch hörte fie, wie die Pfarrwirthin „Leiermannsfrau“ und 
H. .. geſchimpft ward. Die weiteren Bekundungen der Zeugin 
find belanglos. Amtsdiener Przibillok erklärt Folgendes: 
Jch wurde vom Gendarm Juſt zu Hllfe gerufen, und fand 


5 


Bor: Standen Sie bei dem Gendarm? Zeuge: 
Fühlten Sie ſich bedroht? Zeuge: 
in dem Augenblicke an des Gendarmen Stelle auch geſchoſſen ? 
Zeuge: Unbedingt. Rechtsanwalt Katfer: Martin Cichy hat 
die Axt gehabt, da er aus der Arbeit kam. Iſt das dem Zeugen 
Es konnte nämlich, ehe ich die Kirche verlaſſen, bel 


Vorgänge des 18. 
30. M 
ſel. 
Menge, der rief: 
vom Zuchthaus. Die Menge war bis 5 
ſchließlich nach dem Keller geſtürzt, wo ich das Dienſtmädchen 
Wladasz blutend antraf. Im Kellerzimmer fanden ſich Pfarrer 
Wainczoch und deſſen Wirthin, beide ſchreckensbleich: der Pfarrer 
rief meine Hilfe an und ich ſowohl, als auch der Pfarrer forderte 
die Menge zum Gehen auf, Niemand ging, bis ich mit der 
Waffe drohte. Dann ging Franz Cichy mit der Menge, blieb 
aber am Kirchhof ſtehen und ſagte, 
weiter“. Ich holte mein Pferd, ritt in die Menge, die ſchrie: 
„Komm nur Der, du verdammter 
Dirs zeigen“. 
Steine ſuchten und ſo rief ich mehrere Male den L 
ſollten ſich entfernen. 
zwiſchen den Gräben und nun ging der Steinhagel los. Ich 
wurde getroffen und blutete. x 
werde ſchießen“, doch nur größer ward der Steinhagel und jedem 
Schuß folgte ein Hurrah. Ich ſchoß 
da immer mehr 
Pferde, ſteckte den Karabiner durch den Lattenzaun des Friedhofs 
und feuerte noch fünf Mal. 
mir mit einem Gegenſtande, ich ſchlug mit dem Kolben nach ihm, 
doch wich er dem Schlage aus und entfloh, dabei einen Gegen⸗ 
ſtand von ſich werfend. — Vorſ.: 
Sie nur Ihren Poſten behaupten könnten, wenn Sie ſchießen 
würden. — Gendarm Ju ſt: Gewiß, die Haltung der Menge ließ 
Alles befürchten — Als ich dann weiter ritt, rief eine Stimme: 
„Fangt doch das Donnerwetter, er hat ja keine Patronen mehr.“ 
Zeuge giebt ſodann die Verwundungen an, welche die von ihm 
Angeſchoſſenen davongetragen haben. Elnem Schlepper wurde der 
linke Oberſchenkel zerſchmettert, einer Frau das Schienbein, ein 
Häusler erhielt einen Schuß durch den rechten Oberſchenkel, einem 
Arbeiter wurde die linke Wange durchſchoſſen. Drei andere Per⸗ 
ſonen trugen nur Streifſchüſſe davon. 


Kirchhofe und forderte im Namen des Amtsvorſtehers, der des 
Polniſchen nicht mächtig iſt, die Leute in polniſcher Sprache auf, fort⸗ 
zugehen. Es war ohne 
daß Wosnſtza das Wache ſtehende Dienſtmädchen ſchlug und zu 
Boden warf. 
Hauptthäter beim Skandal in dem Kellerzimmer, weiß ſonſt aber 
feine neuen Momente zu bekunden. Als letzte Belaſtungszeugin 
A d unverehelichte Arbeiterin Klimſa vernommen. Sie giebt 
an, die 
iſt der Sobezyk!“ 
Thür geſtanden und gehört, wie die Menge, die ins Kellerzimmer 
gedrungen war, dem Pfarrer vorwarf, er 
ſolle machen, daß 
GR wiſſe He nicht. Die weiteren Ausſagen der Zeugin bewegten 


vor ſchloß daher eine „Bank“ 


CCT 


dem Pfarrhauſe eine große Menſchenmenge vor, welche der Gendarm 
in Zwiſchenräumen wohl zehn mal zum gehen aufforderte. Johann 
Kalus rief der Menge mit Bezug auf den Pfarrer Wainczoch zu: 
„Gebt ihn nur her!“ Lorenz 
den Pfarrhof anitoßenden Begräbnißplatz gegangen und rief: 
„Leute, kommt hierher, hier darf er uns nichts thun, hier hat er 
kein Recht.“ Die Menge folgte. Lorenz Cichy, mit einer Axt ver⸗ 
ſehen, fragte auch, „Hat denn der Gendarm ein Recht auf den 
Kirchhof zu reiten?“ ... Ich forderte ihn auf zu gehen. Da 
kam Lambert hinzu und rief zu den Leuten: „Habt Ihr denn keine 
Steine? Wenn er nicht geht, nehme ich die Axt!“ Da begann 


der Steinhagel; der Gendarm ward verletzt und ſchoß dreimal, 


nachdem er die Menge erſucht hatte, mit dem Steinwerfen aufzu⸗ 


hören, in die Menſchenmaſſe. Ein Hurrah antwortete dem Gen⸗ 
darm, der nun dem Zeugen Tichauer ſein Pferd übergab und ſeinen 
Karabiner bereit machte. 


Die Menſchenmenge kam nun von beiden 
Seiten und ſo feuerte der Gendarm fünf Schüſſe SE zn 

a. Vo rſ.: 
Ja. Borf.; Hätten Sie 


ekannt? Zeuge: Jawohl. Angeklagter Lambert: Das iſt 


nicht wahr, was der Amtsdiener von mir geſagt hat; ich habe 
Niemanden aufgefordert, 
gegnet der Amtsdiener, daß ein Irrthum ausgeſchloſſen ſei, da 
er (Zeuge) ſich einen Situationsplan gemacht habe, auf dem auch 
Lamberts Standpunkt verzeichnet iſt. Als nächſter Zeuge erſcheint K 
Bergmann Tichauer, der den Vorfall im Keller in der bereits gë: 
ſchilderten Weiſe wiederglebt. 
der wilden Scene dem Pfarrer zweimal die Hand geküßt habe. 
Als er Zeuge) dann ſpäter des Gendarmen Pferd gehalten habe, 
ſet Wosnitza an ihn herangetreten, zinen Stein in der Hand, und 
habe gerufen: „Du Donnerwetter, willſt Du das Pferd loslaſſen!“ 
Geworfen habe Wosnitza nicht. 
War Wosnſtza angetrunken? 
Nentwig: Haben Sie Kalus auch im Innern des Pfarrhauſes 
geſehen? Zeuge: Ja. 
Sie Kolus geſehen? Zeuge: Nei 
gehört? Zeuge: Ja. 
beſtimmt erkannt, ohne daß ein Irrthum möglich iſt? 
Ganz beſtimmt. 


mit Steinen zu werfen. Daan ent⸗ 


Er giebt an, daß Wosnitza nach 


Erſter Staatsanwalt Nentwig: 
Zeuge: Ja. Erſter Staatsanwalt 
Rechtsanwalt Dr. Freund: Haben 
ein. Dr. Freund: Alſo nur 
Staatsanwalt: Haben Sie Kalus 
Zeuge: 


Es betritt dann Gendarm Juſt den Saal und ſchildert die 
Junk, nachdem er erklärt, daß er ſchon am 
al von Frau Henning zur Hilfeleiſtung angerufen worden 
Ich traf, Jo fuhr er fort, am 18. Juni den Wosnitza unter der 
der Pfarrer muß raus; auch ſprach er etwas 
zum Boden gedrungen und 


„bis hierher und nicht 
„Evangeliſcher“, wir werden 
Die Leute bückten ſich, mir ſchien es, als ob ſie 
euten zu, ſie 
Die Menge beſchimpfte mich, faßte Poſto 


Nun rief ich der Menge zu: „Ich 


oß nun, mußte aber retiriren, 
Steine geflogen kamen. Nun ſprang ich vom 


Wosnitza kam auf mich zu, drohte 


Waren Ste der Anſicht, daß 


Der Zeuge Lehrer Lupczy ging mit dem Amtsvorſteher zum 


Erfolg. Zeuge Bergmann Rogatz ſah, 


Die Zeugin Bogacz bezeichnet Wosnitza als den 


Menge ſei ins Haus gedrungen und habe gerufen: „Wo 


(Heiterkeit im Zuhörerraum.) Sie habe an der 


habe Kinder, er 


er fortkomme. Wer das aber geſagt 


ch im bekannten Gleiſe. Hierauf wurde die Verhandlung auf 


Dienſtag Vormittag vertagt. 


Beuthen, 10. Juli. In dem Mikultſchützer 


Krawallprozeß wurden verurtheilt: Wosnitza 
zu 2 Jahren, Kalus und Häniſch 
Gefängniß, Lorenz Cichy zu 1½ Jahren, Martin Ci ch y 
und Lamperts zu 1 Jahren Gefängniß; Schoppa 
wurde freigeſprochen. 


zu je 9 Monaten 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 9. Jull. Ueber den ſchon 
gemeldeten Elſenbahnunfall auf der Strecke Bexlin⸗ 


Heringsdorf giebt die Eiſenbahndlrektlon Stettin folgendes bekannt: 


„Der geſtern, 8. Juli, um 10 Uhr 5 Min. Vormittags von Berlin 
nach Swinemünde abgelaſſene Schnellzug 851 durchfuhr in Folge 
Verſagens der Luftdruck⸗Bremſe ſeine Anhalteſtation Eberswalde 
und lief auf eine außerhalb des Bahnhofes ſtehende Lokomotlve. 
Bei dem Zuſammenſtoß wurden der Zugführer und ein Schaffner, 
ſowie vier Reiſende leicht verletzt, während das Lokomotivperſonal 
unverſehrt blieb. Die verletzten Reiſenden konnten ihre Reile fort⸗ 
ſetzen. Der Matexlalſchaden iſt unerheblich. Die Betriebsſtörung 
war in 1½ Stunden gehoben. Die Unterſuchung über die zu 
Grunde liegenden Umſtände iſt eingeleitet.“ 8 
Kautionsſchwindler. Aufſehen ruft in der Königſtadt 
das Verſchwinden des ſogenannten „Bankiers“ Albert Richter 
(Metzerſtr. 19) hervor, eines Mannes, der das Zeug hatte, ein her⸗ 
vorragender Kautlonsſchwindler zu werben. Alchter betrieb bisher 
in feiner in der Metzerſtraße belegenen Wohnung eine Hemden⸗ 
fabrik, bei welcher er Reichthümer nicht erwerben konnte. Er be⸗ 
zu gründen und miethete zu dieſem Zwecke 


Be 


Eichy war inzwiſchen nach dem an. 


Ale xanderſtr. 55 in der erſten Etage größere Räumlichkeiten, in 
welchen er unter dem hochklingenden Titel Norske Kreditbank“ ein 
Bankinſtitut eröffnete. Der Name ſollte Kunden anlocken, die der 
Anſicht waren, daß es ſich hier um elne Filiale oder Kommandite des 
gleichnamigen bekannten Geldinſtituts In Christiania handelte. Die 
Bureaus wurden glänzend ausgeſtattet, natürlich auf Pump. R. 
engagirte zum 1. Juli zwölf Damen zum Adreſſenſchreiben, zwei 
Buchhalter und einen Kaſſenboten, zum 15. Juli vierzehn Buch⸗ 
halter, und zum 1. Auguſt noch weiteres Perſonal. — Am 1. Jul 
8 Uhr früh wurde dann auch die Norske Kreditbank eröffnet und die 
Damen wurden ſofort mit dem Schreiben von Briefen zur Ge⸗ 
winnung von Kunden bejchäfttat, während die Buchhalter mit der 
Einrichtung und Liniirung von Geſchäftsbüchern zu thun halten. 
Bereits am 1. Juli Abends trat der „Chef“ eine Geſchäftsreiſe an, 
von welcher er bis zum heutigen Tage noch nicht zurückgekehrt iſt. 
Der „Chef“ hatte die geſammten eingezahlten Kautionen feines 
Perſonals, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, mindeſtens 3000 M., mit 
ſich genommen. Die Angelegenheit wurde der Poltzei gemeldet, 
welche die Räume der Bank bereits geſchloſſen bat. Bei einer 
Reyiſion wurden zirka 2000 gedruckte Kautions formulare, ſowie 80 


nach Abreiſe des Chefs eingelaufene Offerten von Stellungſuchenden 


vorgefunden, in denen etwa 8000 M. Kautionen angeboten waren. 
Eine Anzahl durchgehender Kavallerie ⸗ 
pferde richtete am Montag Vormittag uf der Berlin⸗Potsdam⸗ 


Magdeburger Eiſenbahn allerlei Unheil an. Die vierte Eskadron 


des erſten Garde⸗Ulanen⸗ Regiments hielt eine Felddienſtübung ab, 


bei welcher die Mannſchaften abſitzen und zu Fuß zum Gefecht mit 
arabinern vorgehen mußten. Die Pferde wurden je 15 bis 


20 Stück einem Ulanen zur Aufſicht übergeben, wie dies die neuere 
Kavallerie⸗Inſtruttion vorſchreibt. Zufällig befanden ih nun auch 
in der Nähe Infanterietruppen, welche Gewehrſalven abgaben, mo» 
durch gegen 8 Uhr Morgens 16 Pferde ſcheu warden und von dem 
aufſichthabenden Ulanen nicht mehr gehalten werden konnten. 
raſten in ſauſendem Galopp durch das Dorf Alt⸗Geltow, dann 
durch Neu⸗Geltow, die Chauſſee zwiſchen dem Wildpark und der 
Pirſchhaide entlang, nach der Neuen Luljenftraße in Potsdam. Dort 
gelang es dem Schneidermeiſter Gundermann und einigen anderen 
Leuten, 5 Pferde aufzuhalten. Die übrigen ſtürmten über die 
Schafgrabenbrücke dem Bahnkörper der Eiſenbahn zu. Unmittelbar 
bei Bahnhof Charlottenhof gertethen mehrere Pferde zwiſchen die 
Wagen einez heranbrauſenden 
hierdurch getödtet; die übrigen Pferde wurden ſpäter eingefangen. 


Sie 


Zuges und wurden 


7 Ueber die Verhaftung des Mörderpaares Heilmann- 


Heinze ſchreibt die „Newyorker Staatszeitung“: Am 8. März er: 
ſuchte der Generalkonſul des deutſchen Reiches, Herr Auguſt Feigel, 
den Bundeskommiſſar Lyman unter Vorlage des Steckbriefes um 
Ausſtellung eines Verhaftsbefehls, und dieſer wurde von d 
Rechtsbeiſtand des deutſchen Reiches, Rud. Dulon, an ben Bundes⸗ 
hilfsmarſchall Bernhard, den Schrecken der europälſchen Verbrecher, 
ausgehändigt. Letzterer begann ſofort die Nachforſchungen. 
hard verfolgte die Spuren der Verdächtige mit großer Emſigkelt. 
E ſeine Nachforſchungen auf Ellis Island begonnen, dort 
atten 
und nun macht 
hier befindlichen 
zuſuchen. Nach vieler Mühe gelang es ihm endlich, eine Frau 
zu finden, welche ihm Mittheilung über die Abſichten der Flücht⸗ 
linge machte. 
daß Heilmann vor einigen 
ein Delikateſſengeſchäft für 4500 Mark angekauft hatte. 
Moment waren ihm die Zeitungen mit der Veröffentlichung des 
Steckbriefs in die Quere gekommen, denn als er am M 
in dem Laden groten, fand er ſich dem neuen Beſttzer deſſelben 
gegenüber, Heilmann und die Heinze hatten, nachdem ſie am Sonn⸗ 
tag Nachmittag die Zeitung geleſen, das Geſchäft ſofort verkauft, 
hatten 3200 Mark, d. h. A 


em 


Bern⸗ 


die Leute eine fingirte Newyorker Adreſſe angegeben, 
Bernhard daran, die etwa noch 


e ſich D 
Zwiſchendeckspaſſagiere des „Wittekind“ aufs 


Darauf fußend, gelang es 


Bernhard, zu ermitteln, 
Tagen in 


Nr. 1738 Lexington Avenue 
In dieſem 


ontag früh 


„Alles, was von dem Gelde, daß fie dem 


Ermordeten geraubt, noch übrig blieb, ſowie Kleider, Briefe, Bücher 
(darunter einen „Neueſten Liebes⸗ und Geſchäftsbrlefſteller“) zurück⸗ 
gelaſſen, und waren Hals über Kopf 


opf mit dem kleinen Kinde, an 


welchem die Frau mit rührender Mutterliebe zu hängen ſcheint, 
entflohen. 
entwiſcht 
kehrte 

an die Aufſuchung neuer Spuren. 
flüchtige Paar ſich nach Jamestown begeben hatte. Dort hatte es 
ſich jedoch nicht lange aufgehalten, ſondern war nach Philadelphia 
gefahren. Mit bekannter Fndigkeit ermittelte Bernhard, daß ſich die 
Flüchtlinge in Nr. 116 Gebhardt Street einquartſert hatten. Als 
er die Hausmeiſterin des Gebäudes nach den Leuten frug, ſtellte 
dieſe in Abrede, ein ſolches P 
1 hatten die Vorſicht gebraucht, ſich Herr und Frau Schultze 
zu nennen. 
des oberen Stockwerks verbieten und es bedurfte ſeiner ganzen 
Energie, um in das zweite Stockwerk zu gelangen, wo die 
Geſuchten wohnen ſollten. Aber als er dorthin gelangte, war guter 
Rath theuer, denn er befand ſich vier Thüren gegenüber, die in 
getrennte Wohnungen führten und er ſah ſofort, daß, wenn er erſt 
in ein unrechtes Zimmer geriethe, die Vögel inzwiſchen aus⸗ 
fliegen würden. Sein Glück verließ ihn aber auch diesmal nicht. 
Aus dem einen Zimmer klang ihm ſüßes Liebesgeflüſter entgegen, 
und der Gedanke, daß er in dem Zimmer das Paar finden werde, 
durchzuckte fein Gehirn. Mit ſeinen kräftigen Schultern drückte er 
die verſchloſſene Thür ein und fand zu feiner 
paar“, obgleich 
ſprang ſofort auf, die Frau aber weigerte ſich aufzuſtehen, und 
er die Drohung, daß er Hilfe herbeirufen werde, veranlaßte He. 
ſich anzukleiden. Er ſetzte ihnen auseinander, daß der deutſche 


Bernhard war vor Aerger, daß ihm das Paar 
einen Augenblick ſprachlos geworden; dann 
Energie zurück. Mit Elfer machte er fi 


Er ermittelte, daß das 


war, 
ſeine 


aar im Haufe zu haben, denn die 
Man wollte Herrn Bernhard erſt das Betreten 


reude das „Ehe⸗ 


es 12 Uhr Mittags war, im Bett. Der Mann 


Generalkonſul in Newyork mit ihnen wegen des von ihnen mitgebrachten 
Geldes Rücksprache nehmen wollte, und ſchließlich bequemten ſich die 
Beiden unter Mitnahme des Kindes und unter Unſchuldsbetheuerungen 
ſeitens der Frau Heinze, dem Bundesmarſchall nach dem Central⸗ 
Bahnhof zu folgen, von wo er mit ihnen ſofort die Reiſe nach 
Newyork antrat, Stolz auf das Reſultat ſeiner Bemühungen 
führte er ſeine Gefangenen ſofort dem Bundeskommiſſar Lymann 
vor. Dieſer beordnete den Anwalt Robert Watte zum Vertreter 


der Arreſtanten. Der Anwalt bes deutſchen Reiches, Herr Dulon, 


der ſich inzwiſchen eingefunden, beantragte eine Vertagung auf 


vier Wochen, um das Eintreffen der Bepeiſe für die Anklage zu 


erwarten. Anwalt Waite opponirte den Antrag, erklärte im Namen 
ſeiner Klienten, daß ſie der Ermordung des Viehhändlers Julius 
Heinze nicht ſchuldig ſeien, und forderte ein baldiges Verhör. 
Er hatte jedoch damit kein Glück, denn Kommiſſar Lymann 


überwies Oskar Heilmann aus Nieder⸗Gläſendorf in Schle⸗ 


fen und Mathilde Heinze aus Schlitze in Poſen, beide zuletzt 
in Sarnowsko wohnhaft, bis zum 17. Juli dem Ludlow⸗ 
Str.⸗Gefängniß. Von ihrem Kinde wollte ſich die Frau nicht 
trennen, und der Kleine, der — obgleich er von der ganzen Pro⸗ 
zedur kein Wort verſtand — bitterlich weinte, klammerte ſich feſt an 
die Mutter. Der Kommiſſar geſtattete daher, daß der Kleine die 
Mutter ins Gefängniß begleiten durfte. Ihrem Anwalte hatten 
die beiden Verhafteten ihre Unſchuld betheuert und erklärt, daß 
unter den Schweinen des Heinze eine Krankheit ausgebrochen jet. 
dadurch ſei er an den Rand des Bankerotts gekommen und ſein 
Verſtand habe gelitten, ſodaß er ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben mußte. Der Arzt habe erklärt, Heinze ſei einer Herz⸗ 
krankheit erlegen, und wenn ſich bei ihm Gift vorgefunden, ſo müſſe 


er es ſich ſelbſt beigebracht haben. K 


n 


e tere. gek ag. 


E E ECH 


Lokales. 
N Poſen, 10. Juli. 
*Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
Arbeitern in Ziegeleien. a 
Ziegeleien die Urbetterinnen und ju 


jugendlichen 
Die „Berl. Corr.“ ſchreibt, daß d 
HEH D: 
lichen Arbeiter bisher vielfach ungebührlich überanſtrengt 
und mit Arbeiten beſchäftigt worden ſind, die Ve geſundheitlich 


und ſittlich gefährdeten, und daß auch die Wohnungsverhältniſſe 
der Ziegelarbeiter häufig zu ſchweren Bedenken in ſittlicher und 
ſanitärer Hinſicht Veranlaſſung gegeben haben, iſt eine Thatſache, 
die ſeit langen Jahren immer wieder zu Maßregeln der Behörden 
Veranlaſſung gegeben und auch den Bundesrath bewogen hat, die 
in der Bekanntmachung vom 27. April 1893 veröffentlichten Schluß⸗ 
beſtimmungen für Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter in 
Ziegeleien zu treffen. Da aber die Klagen über jene Mißſtände 
trotz dieſer Maßnahmen nicht verſtummt find und auch in den 
Jahresberichten der Aufſichtsbeamten fortgeſetzt wiederkehren, jo 
hat der Miniſter für Handel und Gewerbe kürzlich die Provinzial⸗ 
behörden von Neuem angewieſen, die Ziegeleten mit beſonderer 
Sorgfalt und Strenge zu überwachen. te die Erfahrung gelehrt 
hat, ſind die erwähnten Mißſtände am Schwerſten in ſolchen 
Ziegeleien zu bekämpfen, die vorwiegend mit ausländiſchen — 
beiglichen, holländiſchen und ruſſiſch⸗polniſchen — Ztleglern 
arbeiten und größtentheils auch von Ausländern geleitet werden 
oder doch ausländiſche Auffeher verwenden. Da dieſe Perſonen 
häufig der deutſchen Sprache nicht mächtig oder doch dann, wenn 
fie mit den Behörden in Berührung kommen, Unkenntniß der 
deutſchen Sprache vorſchützen, fo tft es den Pollzei⸗ und Gewerbe⸗ 
auſſichtsbeamten vielfach beim beiten Willen nicht möglich, die Inne⸗ 
haltung der zum Schutz der Arbeiter beſtimmten Vorſchriften ge⸗ 
hörig zu überwachen. Auf Anordnung der zuſtändigen Miniſter 
we den deshalb in Zukunft in allen Fällen, wo die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint, daß jugendliche ausländiſche 
Biegelarbetter in geſetzwidriger Weiſe beſchäftigt oder 
ſchlecht behandelt werden, dieſe jugendlichen Ausländer 
von Landespolizeiwegen aus dempreußiſchen 
Staatsgebiet ausgewieſen werden. In gleicher Weiſe wird 
nöthigenfalls auch die Ausweiſung ausländiſcher Betriebsleiter und 
Aufſeher erfolgen. Daß jugendliche Ausländer des nöthigen 
Schutzes gegen Ausbeutung durch den Arbeitgeber entbehren, ſoll 
in der Regel auch ohne weitere Beweismittel dann angenommen 
werden, wenn ` He nicht von erwachſenen Verwandten begleitet 
find. Auf beſonderen Wunſch der belgiſchen Regierung werden 
jugendliche Ziegelarbeiter belgiſcher Nationalität ausnahmslos 
le werden, falls He ſich nicht in Begleitung ihrer Eltern 
efinden. 

* Perſonalnotiz. Dem Roßarzt Wagner beim Poſenſchen 
Landgeſtüt zu Zirke iſt der Amtscharakter als Geſtüt⸗Inſpektor 
verliehen worden. 

* Auszeichnung. Dem Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor 
Goege zu Bromberg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem 
Eiſenbahnſekretär Otto Gehrcke zu Bromberg der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

* St. Lazarus, 10. Juli. Am Sonntag Nachmittag ſchoß in 
dem Garten des Grundſtückes Kanalſtraße 15 der Stationsajftitent 
Karl H., deſſen 14jähriger Sohn und der Schloſſerlehrling Paul 
Sommer mit einem Teſchin nach einer Zielſcheibe Sommer ſagte 
die Schüſſe an. Plötzlich ging dem jungen H. das Teſchin 
los. Die Kugel traf unglücklicherweiſe den 
Sommer in die linke Bruſtſeite. Der hinzugerufene prakt. Arzt 
Dr. Schumann entfernte die Kugel. Die Verletzung iſt nicht ge⸗ 
fährlich; S. dürfte in kurzer Zeit wieder völlig hergeſtellt ſein. 
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Aus der Provinz Poſen. 
A Schroda, 10. Juli. [Gattenmord.] Der Bauer 
S. Duſzezak in Pruſinowo, ein früher gut ſituirter Mann, war 


dem Trunke derart ergeben, daß ſeine Ehefrau aus Beſorgniß für 


das weitere Vermögen den Antrag auf Entmündigung ftellte- 
Dieſem Antrage wurde ſeitens des zuſtändigen Gerichts ſtatt⸗ 
gegeben, und der Beſchluß auch im hieſtgen Kreisblatte entſprechend 
bekannt gemacht. Ein Exemplar dieſes Blattes hat ein Bekannter 
dem D. zum Leſen gegeben, und für die ihm ſeitens ſeiner Ehefrau 
angeihanen Schmach ſchwur er derſelben Rache, die er auch geſtern 
ausführte. Erſt tödtete er ſeine Frau, dann hängte er den 
Leichnam noch auf. S 

F. Oſtrowo, 9. Juli. [Konkurs. Feuer.] Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Badurski hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 
fahren KE worden. Sonnabend Abend brach bei dem 
Wirth K. Weirauch in Strzyzew Dat aus. Die Einwohner 
ſchlieſen bereits, trotzdem gelang es bald, die Gefahr zu beſeitigen. 
Es brannte nur der Stall ab, in welchem ſich 3 Ach 21 Gänſe 
und ein Schwein befanden, die aus dem verſchloſſenen Stall nicht 
gerettet werden konnten. 

O Liſſa, 9. Jull. LLeichtſin n!] Heute Nachmittag fand im 
biefigen ſtädtiſchen Lazareth die Obduktion der Leiche eines am 
Sonntag durch den denkbar größten Leichtſinn beim Scheiben⸗ 
ſchleßen ums Leben gekommenen Kaufmannslehrlings, Arnold, ſtatt. 
A. ſteckte in der Meinung, die Waffe ſei ungeladen, den Lauf eines 
Gewehres in den Mund und forderte einen Kameraden auf, los⸗ 
zudrücken. Derſelbe kam der Aufforderung nach, der Schuß krachte, 
und todt ſank der jugendliche Arnold — der Schuß war ins Ge⸗ 
hirn gedrungen — zu Boden. Die Leiche wird nach Guhrau, wo 
die Mutter des Verſtorbenen, eine Gerichtsvollzieherwittwe, wohnt, 
überführt werden. ? 

© Pleſchen, 9. "Gutt, [Konkurs.] Ueber das Vermögen 
des Handelsmannes Hermann Werner hier iſt heute das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt der Rechts⸗ 
anwalt Aſch bier beſtellt. S 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Aachen, 9. Juli. Heute wurde in Anweſenheit der Staat», 
ſtädtiſchen und geiſtlichen Behörden, ſowie unter koloſſalem 
Menſchenandrang der Reliqutenſchrein mit großen Hei⸗ 
ligthümern eröffnet. 

Bremen, 9. Juli. Der Senat wird den Mitgliedern des 
deutſchen Juriſtentages ein ähnliches Feſt im Raths⸗ 
keller geben, wie feiner Zeit den Mitgliedern des Reichstags. 

Wien, 9. Juli. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Botſchaf ter Englands, Frankreichs 
und Rußlands erneuerten in dringender Form das Er⸗ 
ſuchen an die Pforte um Mittheilung von Aufklärung über 
nicht genügend deutliche Stellen der letzten türkiſchen Antwort⸗ 
note betreffend die Reformen in Armenien. — Das 
engliſche Mittelmeergeſchwader ankert gegen⸗ 
wärtig, demſelben Blatte zufolge, im Hafen Marmaris gegen⸗ 
über der Inſel Rhodos. — ep SE 

Rom, 9. Juli. Nach Privatdepeſchen aus Adua ſoll 
der König Menelik den Ingenieur Capucci, den ein⸗ 


See 


SE — 


zigen in Schoa verbliebenen Italiener, ins Gefängniß geworfen 


haben, da er ihn im Verdachte hatte, mit General Baratieri 
im Schriftwechſel zu ſtehen. In Adua wird indeſſen ange⸗ 
nommen, daß es ſich um eine vorbedachte Verhaftung handelt, 
denn frühere Nachrichten aus Harrar hatten mitgetheilt, daß 
die ruſſiſch⸗franzöſiſche Miſſion Menelik zur Ausweiſung Ca⸗ 
puceis aufgefordert habe. Vermuthlich iſt Menelik bis gegen 
Ambaſalame vorgerückt, doch ſcheint es ſchwierig, daß der 


Negus während der Regenzeit einen Feldzug beginnen wolle. 


Rom, 9. Sul Die Deputirtenkammer ſetzte heute 
die Berathung der finanziellen Maßnahmen fort. Finanzminiſter 
Boſelli erklärte, die Regſerung denke nicht an die Einführung von 
Monopolen. (Zuſtimmung). Er hob ferner hervor, daß die Zoll⸗ 
und Eiſenbahneinnahmen im Steigen begriffen find. Nachdem ſo⸗ 
dann auch der Schatzminiſter Sonnino die von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Schatz⸗ und Finanzmaßnahmen befürwortet hatte, 
wurde die Generaldebatte über dieſelben geſchloſſen. 

Petersburg, 9. Juli. Die bulgariſche Deputation 
hat, Blättermeldungen zufolge, die Miſſion, die ruſſiſche Regierung 
zu bitten, den Bau der neben dem Schipka⸗Paſſe belegenen 
Kirche vollenden zu laſſen. g 

aris, 9. Juli. Die Deputirtenkammer berleth 
heute die Vorlage betreffend die vier direkten Steuern. Der Be⸗ 
richterſtatter Cochery beantragte die Vertagung der Berathung 
über den Gegenvorſchlag Cavaignacs auf Einführung einer Ein - 
kommenſteuer. Cavaignac bekämpfte dieſen Antrag. Nach⸗ 
dem der Miniſterpräſident Ribot nachgewieſen hatte, daß die 
Zeit zur Berathung des Gegenvorſchlages mangele, wurde letzterer 
mit 298 gegen 236 Stimmen vertagt. Die Vorlage über die 
direkten Steuern wurde mit 440 gegen 59 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Paris, 9. Juli. Die Unterhandlungen der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung mit Braſilien betreffs der 
umſtrittenen Gebiete zwiſchen franzöſich⸗Guayana und Braſi⸗ 
lien ſind ſoweit gediehen, daß Braſilien ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, daß die Angelegenheit einem Schieds⸗ 
gericht unterbreitet wird. 

Madrid, 9. Juli. Eine amtliche Depeſche aus Ku ba 
beſtätigt den Tod des Inſurgentenführers Amador Guerra 
und fügt hinzu, daß deſſen Brüder Herrero und Tamayo ver⸗ 
wundet ſind. Nach einem andern Telegramm hat ein Haufen 
Aufſtändiſcher von 800 Mann unter der Führung von Rabi 
eine von Sanchez befehligte ſpaniſche Kolonne von nur 360 
Mann angegriffen. Es entſpann ſich ein erbitterter Kampf, 
der bis 8 Uhr Abends dauerte. Die Spanier hatten mehrere 
Todte und Verwundete. Es wird angenommen, daß der Feind 
zahlreiche Verluſte erlitten hat. 

Madrid, 9. Zult. Der König iſt leicht erkältet. 

London, 9. Juli. Der internationale Eiſenbahn⸗ 
Kongreß wurde heute geſchloſſen. Der nächſte 
Kongreß findet im Jahre 1900 in Paris ſtatt. 

London, 9. Juli. Aus Limerik (Irland) wird gemeldet, 
daß 70 Schweſtern des Kloſters Laurelhill infolge Ge⸗ 
nuſſes verdorbenen Fleiſches unter Vergiftungsſymp⸗ 
tome daärnieder liegen. Zwei ſind bereits geſtorben; der Zuſtand 
der übrigen iſt gefährlich. 

Portsmouth, 9. Juli. Das italieniſche und 
engliſche Geſchwader liegen in drei Reihen auf der 
Rhede. Die Pacht „Savoia“ trennte ſich von dem Ge⸗ 
ſchwader und fuhr in den Hafen ein. Dort brachte ſie den 
Herzog von Genua an Bord des alten Nelſon'ſchen Flagg⸗ 
ſchiffes „Victory“, woſelbſt der Herzog von allen Marine⸗ 
behörden empfangen wurde. ` 


\ 

Stockholm, 8. Juli. Heute früh 8 ½½ Uhr führten 
Kaiſer Wilhelm und König Oskar die beabſichtigte 
Tour über Ligtuna nach dem Skokloſter bei herrlichſtem 
Wetter aus. Dort wurden die reichen, dem Grafen Brahe ge⸗ 
hörigen Kunſtſchätze beſichtigt. Um 6 Uhr trafen die hohen 
Herrſchaften wieder in Stockholm ein. Um 8 Uhr kommt 
Ee Oskar mit den Prinzen an Bord der „Hohen: 
ollern“. i 
: Sofia, 9. Jull. Der größte Theil der hieſigen Mace ⸗ 
donker iſt heimlich nach der Heimath abgereiſt, dagegen werden 
die Gerüchte über öffentliche Gewehrvertheilung und militäriſche 
Uebungen der bulgariſchen Freiwilligen für Macedonien für unb e⸗ 


gründet erklärt. 
Mexiko, 9. Juli. Die Ein⸗ und Aus fuhr⸗ 
zölle betrugen im Monat Juni 1 660 000 Dollars gegen 


1 771 000 Dollars im Monat Mai. 


Arolſen, 9. Juli. [Reichstagserf 
Uhr Nachts wurden gezählt: Für Böttcher 
Müller (Anti. u. Bund der Landwerthe) 2951, fü 
(Frſ.) 1629 und für Harbe (Soz.) 1666 
wahl zwiſchen Böttcher und Müller iſt wahr ch. 

Wiesbaden, 10. Juli. In der Lackfabrik von Stamm 
entſtand in Folge Benzin ⸗Exploſion ein Schadenfeuer. 
Zwei Arbeiter ſind ſchwer verletzt. 

ien, 10. Juli. Die Finanzbehörden entdeckten bier viele 
Türkenlooſe, die mit preußiſchen Stempeln 
verſehen find. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Petersburg, 10. Juli. Die Blätter eröffnen einen 
wahren Kriegszug gegen England. Albion müſſe ge⸗ 
züchtigt werden, well es in der Türkei wie überhaupt auf der 
Balkanhalbinſel Ränke ſchmiede, welche die Ruhe Europas ge⸗ 
fährden. Die „Most, Wiedsmoſti“ tritt in einem „Die arme⸗ 
niſche Frage“ überſchriebenen Artikel dafür ein, daß Rußland 
und Frankreich England veranlaſſen ſollen, Aegypten zu 
räumen. . f 

Paris, 10. Jull. Der Botſchafter der Vereinig⸗ 
ten Staaten dementirt die ihm geſtern im „Figaro“ 
zugeichriebenen Aeußerungen. Er verſichert, ein Interview 
überhaupt nicht gehabt zu haben. 

London, 10. Juli. „Reuterbureau“ meldet aus Pre⸗ 
toria: Geſtern Abend fand ein großes Feſtmahl aus An⸗ 
laß der Eröffnung der Delagoa⸗Bai⸗Eiſen⸗ 
bahn ſtatt. Unter den Geladenen befanden ſich Vertreter 
Englands, Frankreichs, Deutſchlands, Portugals, 
Belgiens und der Niederlande. 
Transval, 
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welche die Unabhängigkeit Transvals garantire widerrufen 
würde. Der Präſident von Transval, Krüger, hob in ſeiner 
Erwiderung hervor: Sein Mißtrauen gegenüber Englands 
Plänen ſei geſchwunden. 
London, 10. Juli. 
zwei Panzerſchiffe 
England beſtellt haben. 
London, 10. Juli. Einer aus Que beck (Canada) 
hier eingelaufenen Nachricht zufolge ſtieß ein Sonder ⸗ 
zug mit katholiſchen Pilgern bei Craigsroad 


in Deutſchland und 


R . 


e, 


China ſoll zwei Kreuzer und 


mit einem fahrplanmäßigen Zuge zuſammen, 25 Perſonen 


wurden getödtet, 40 verwundet. 

London, 10. Julf. Auf den in ſpezieller Miſſton nach 
Petersburg geſchickten chineſiſchen Geſandten wurde in 
Srigon, einer Hauptſtadt des franzöſiſchen Kochinchina, gr: 
ſchoſſen. Der Geſandte erlitt eine leichte Verwundung. 

Portsmouth, 10. Juli. Geſtern Abend fand zu Ehren 
deritalfleniſchen Marineoffiziere ein großes 
Feſtbanket ſtatt. Der erſte Lord der Admiralität, Goſchen, 
toaſtete auf die Königin Viktoria und das italteniſche Königspaar, 
der Herzog von Genua auf die engliſche Marine. 

Athen, 10. Juli. In Folge eines Zwiſchenfalls in der De⸗ 
putirtenkammer hat der berſt Vaſſiliadis dem 
Kriegsminiſter feine Zeugen geſandt. 

Eatania, 10. Juli. Der Aetna iſt wieder in lebhafter 
Thätigkeit, beſonders der zweite Krater wirft viel Lava aus. 
Die Bevölkerung der Dörfer am Aetna hat ſich geflüchtet, 
da das Obſervatorium mehrere Erdſtöße konſtatirte und noch 
ſtärkere Erdbeben für wahrſcheinlich hält. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1895 


arometer auf 0 em 
Datum. Fr. reduz inmm Wind, | Wetter. Ro 
Stunde, 66 m Seehöhe. ra 
9. Nachm. 2 754,8 NNW friſch heiter +23,0 
9. Abends 1 754.4 | W leicht heiter 119 
10. Morgs. 7 752,8 SW mäßig bedeckt 15,9 
Am Juli Wärme⸗Maximum 24,0 Cell. 
Am 9. Wärme⸗Minzimum 14, 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 

„Berlin, 9. Zul. [Zur Vörſe.] Die Haltung der heutigen 
Börſe war eine ſchwankende. Neigung zur Feſtigkeit war wieder 
ſichtbar vorhanden; doch verhinderte der Mangel an Impulſen und 
die unentſchiedene Haltung der fremden Börſen einen beſtimmteren 
Ausdruck der Tendenz. Später bröckelten aus eben dieſen Gründen 
und auf Bemühungen der Kontremine in einzelnen Märkten die 
Kurſe etwas ab, wobei das Geſchäft indeß ebenfalls gering 
blieb. Der vorliegende Reichsbank⸗Ausweis machte 
Eindruck. Geld blieb billig. Vom Einzelverkehr iſt heute 

leichfalls nicht viel zu berichten. Von den Bankatien be⸗ 
Gate Ach die meiſten auf letztem Stand oder waren uns 
weſentlich höher wie Kreditaktien. Von deutſchen Bahnen waren 
Mainzer auf die Antwort der Reglerung auf den Verwaltungs⸗ 
Proteſt ſchwächer; auch öſtliche Bahnen etwas billiger, andere 
ſtabil. Oeſterreichiſche Bahnaktien waren leicht abgeſchwächt 
ſchweizeriſche und ttaltentfche befeſtigt, insbeſondere Gotthard, Cen⸗ 
tral, Nordoſt, Jura und Meridionaux. Canada⸗Pacific gewannen 
über 1 Proz., Prince Henri verloren etwa ebenſoviel. Am Montan⸗ 
markt ſtiegen Kohlenaktien und speziell Hibernla⸗Aktien auf Gerüchte 
von einem günſtigen Monatsausweis; Eiſenwerthe waren ſchwankend. 
Fremde Fonds blieben ſtill und vernachläſſigt; Schifffahrtsaktien feſt. 
Am Kaſſamarlt waren höher: 3 proz. Reichsanleihe, Krefelder 
Eiſenbahn, Schwetz. Centralbahn, Schweiz. Nordoſtbahn, Schweiz, 
Unionbahn, Asphalt Jeſerich, Archimedes, Böhmiſches Brauhaus, 
Bolle Weißbier, Butzke Metall⸗Ind., Deuſche Gasglühlicht⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Deutſche Metallpatronen⸗Fabrik, Germania Vorzugs⸗Aktien, 
Görlitzer Maſchinen, Loewe u. Co., Große Berliner Pferdebahn, Ham⸗ 
burger Straßenbahn, Reichelbräu, Rheiniſche Metallwaaren, Salvator⸗ 
braueret, Schuckert Elektrizitäts⸗Werke, Schultheißbrauerei, Varziner 
Papierfabrik, Spinnerei Vorwärts, Baroper Walzwerk, Bontfacius, 
Concordia Bergbau, Grube Eintracht, Eſchweiler, Konſolidation, 
Stolberger Zinkhütten. Niedriger notirten: Spritbank Wrede, 
Berliner Elektriſche Werke, Concordia Spinnerei, Cröllwitzer Pa⸗ 
pierfabrik, Patzenhofer Brauerei, Görlitz Lüders, Hannoverſche 
Maſchinen, Brauerei Hilſebein, Porzellanfabrik Kahla, Leipziger 
Gummifabrik, Schloßbrauerei Schöneberg, Schulz⸗Knaudt, Tuch⸗ 
fabrik Aachen. Privatdiskont 1¼ Prozent. (N. Z.) 


Breslau, 9. Juli. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 99 90, 3½pproz. L.⸗Pfanbr. 100,55, 
Konſol. Türken 26,10, Türk. Looſe 142,60, 4 proz. ung. Goldrente 
„—, Bresl. Diskontobank 118,00, Breslauer Wechslerbank 107,50, 
Kreditaktien 255,00, Giel Bankverein 128,50, Donnersmarkhütte 
134.75, Flöther Maſchinendau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchalt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 152,75, Oberſchleſ. Etiſenbahn 84,60, 
Oberſchleſ. Bortlandegement 113,60, Schleſ. Cement 170,50, Oppeln. 
Cement 119,50, Kramſta 142,00, Schleſ. Zinkaktien 204,00, Laura⸗ 
hütte 137,75, Verein. Oelfabr. 87,00, Oeſterreich. Banknoten 168,75, 
Ruſſ. Banknoten 219,75, Giedel, Cement 101,60, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 99,90, Breslauer elektriſche Straßenbahn 191,60, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 86,75, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 139,00. R / 

London, 9, Juli. (Schlußkurſe.) Rußig.j 

Engl. Oil ⸗ proz. Conſols 107¼, Preuß. 4proz. Conſols 5 
Italien. 5 proz. Reute 88 ¾, Lombarden 9, ` Aur, 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 102¾, konv. Türken 26, ` Ger, Silber. —, öſterr. 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼, Aprozent. Spanter. 
68 /, 3½ proz. Eaypler 102, Aproz. unifiz. Egypter 104, 3½%proz. 
Tribut⸗Anl. 98 ¾, 6proz. Mexikaner 92½, Ottomanbank 18, Ca⸗ 
nada Pacific 59¼, De Beers neue 23 ½, Rio 
Rupees 59½¼, proz. fund. arg. A. 75%,, proz. arg. Goldanleihe 
67, 4½ proz. äuß. do. 49, 3 proz. Reichsanl. 98½, Grlech. 81. 
Anleihe 34½, do. 87er Monopol⸗Anl. 37, Aproz Griechen 1889er 
28½, Bra. 8ger Anl. 78, öproz. Weſtern de Min. 84¾. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 89 ¾, Platzdiskonto /, Stlder 39%. 
Anatolier 94, Chineſen 105 ¾, 


Wechſelnottrungen Deulſche Plätze 20,56, Wien 12,26, Paris 


25,32, Petersburg 25 ½½. 8 

Paris, 8. Julf. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zproz. amortiſ. Rente —,—, Zproz. Rente 102,25, Italſen. 
Sara, Rente 89,30, Aproz, ung. Goldrente 103,50, III. Ge 
Anleihe —,—, Kproz. Raſſen 1839 101,50. Aproz. unif. Egypter 

ſpan. ä. Anl. 68, Tonn Türken 26,15, Türken⸗ 


0 
6,82 ½ 


Bes 


keinen 


Tinto 16%, Aproz. 


Le 


E von 1889 —, —, Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1894 Paris, 9. Juli. Getrelbemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
99, Ruff. aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —, Rufſiſche at Jul 18,35, per Auguft 18,55, per Geptember-Dezember 
Zä, Bodentredit-Bfanddriefe 150. Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien | 1 9,80, Nov.⸗Feb r. 19,60. — Roggen ruhig, per Juli 10,75, per 


„Petersburger Diskontobank 756, Petersb. internat. Bank 
- 656,7 Warſchauer Kommerz⸗Bank 510, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 496 ¼. 
Buenos⸗Ayres, 8. Juli Goldagio 246 / 
Rio de Janeiro, 8. Juli. Wechſel auf London 1171. 


November⸗Februar 11,25. Mehl behauptet, per Juli 42.85, per 
Auguſt 42,95, per September - Dezember 43,65, November: 
Februar 43,95. — Rüböl ruhig, per Juli 48,50, ver Auguſt 48,50, 
per September⸗Dezember 48,75, per Jan. „April 49 25. — Spirktus 
ruhig, per Jult 30,00, ver Zen 80, Si per Sept.⸗Dezember 31,25, 
per Januar ⸗April 32 00. Wetter: 

London, 9. Juli. An der Küſte 4 eee angeboten. 


— Wetter: Bewölkt. 
London, 9. Hu Chlli⸗Kupfer 43¼, per 3 Monat 43½, 
Glasgow, 9 E Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
SL 44 SE 
Getreidemarkt. Weizen träge, billiger. 
Mehl 


Full 
Wetter Heiß. 

EN 9. e Getreidemarkt. Weizen 1½ d., 

„Mais ¼ d. a edriger. — Wetter: P H. 

Jee verhpool, 9. Juli, Min. Baumwolle. 
ls 8000 Ballen, avon für Spekulatſon 11 Export 500 Ballen. 
ruhig 

Middl. amerikan. Lieferungen: Jult⸗Auguſt 3½½ Käufer⸗ 
preis, Auguſt » September 3°%,, Verkäuferpreis, September⸗ 


5 unent⸗ 
2000 Pfun d Zollgewich⸗ 
118. — Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 107 00 — Spiritus 
per in 110 5 100 Proz. loko 38 ½, per Frühjahr 37 . — Wetter: 
erënnert 
Danzig, 9. Juli. Getreldemarkt. Weizen loko 1 55 Umſatz 
100 Tonnen, do. inländ. hochbunt und weiß 142—144, 2 inländ. 
hellbunt 139, do. Tranſit hochbunt und weiß 107108, do. hell« | 6 
bunt 104, 00, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept.⸗Okt. 139, do. 
A 9100 Sept. „Okt. 104,00, Regulirungspreis zu freiem Ver⸗ 
kehr 140,00. — Roggen loko niedriger, do. inländiſcher 114, do. 
Sins und polniſcher zum Tranſit 78, do SE per Sept. 
‚00, do. Termin Tranſtt per Sept⸗Okt. do. Regu⸗ 
ECH 191 freien Verkehr 114. — Gerſte Ze 4500 
Gramm) 95,00. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 95 
Hafer inländ. 105117. — Erbſen inländ. 115. — See loto 
E 15 N nicht Tontingenie 88,00. — Wetter: Schön. 
Bre Jull. Börfen e Schlußbericht. Raffinirtes 
h d. KE Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 


Stetig. Uppland mibdl. loko 35! 


Se 


Dezember 201), Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 3°/,, Käuferpreis, 
Januar Februar 231. Werth, Februar März 3°, d. Bere 
käuferpreis. 

Petersburg, 9. . Probuktenmarkt. Talg loko 50,00, 
per Auguſt —,—. Weizen loko 8,25. Roggen loko 5,40. Hafer 
loko 330. Hanf lolo —,.—, Leinſaat foto 11,75, Wetter: 


U. Pl, Regen 
Juli. e e eee der letzten Wo 


Baumwolle 
g Schma u wäi S 11 0 575 dër Pf., Armour ſhteld 34 Pf., 
uda ä atxbant 
` 8 Ruhig. in NC middling loko 2171. 
Holle Umſatz: 
Hamburg, 9. Juli. EECH Kaffee. Good aberage 
Santos per Du 73½, per September 73%, per Dezbr. 72°/,, per 


März 72. a 
0 mburg, 9. Juli. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 d Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 9,95, per Auguſt 10,10, per 
Oktober 0 47½, 795 Dezember 10 67½. tetig. 
werpen, 9. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 19 / 1 bezahlt, per Juni⸗Juli — Br., 
per Septbr.⸗Dezember — Br. 
am GE Juli 83%, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 9. Jult. Getreidemarkt. 


Newyork, 9 
von den aklantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 43 000, do. nach Frankreich ——, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 33 000, do. von Kalifornien u. dan nach 
Ken 190 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Newyork, uli. Viſtble Supply an Weizen 43 359 0001 
E 4000 an CS 15 1 Buſbels. 
u 


o. rohes —, 


Weizen weichend. 


Roggen ruht afer behauptet. Gerſte ruhig. Dez. 73. — Wie 9 Liverpool 1a J — Kaffee fair 
EE Juli. Getreldemarkt. Weizen auf Termine SU CH 16: , do Rio Nr. 7 per Aug. 14,60, do. Rlo 
per November 155. — Roggen loko unverändert, Nr. 7 per Oktob. GE 8. — Mehl, e ge nom. — Zucker 


niedriger, 
do. auf Termine niedr., per Juli —, per Oktober 103. — Rüböl 
loco 23, per Samt gu), per Mat 22¼ 

Serien, 9. Jull. Bancazinn 39%, 

Ainfterdam, 9. Juli. Java⸗Kaffee gobd ordinary 54 

Havre, 9. Juli. (Telegr. der sand, Firma Peimann, Ziealer 

u. Co.) 11009 in Newyork Kn mit 15 Points Hauſſe. 
Rio 11000 Sack, Santos 9000 Sad, Recettes für geſtern. 
Havre, 9 Jult. (Telegr. der Hamb. Firma 190 Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Sal 91,50, per Sep⸗ 
Fader ei 50, E Dezember 89,75. Schleppend. 

Pari E (Schluß.) Rohzucker behauptet, 88 Prozent 
foto 26, 55 27. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogr. per 
per Juli 28,62½, per Auguſt 28 87%, per Oktober⸗Januar 30,00, 
Jau.⸗April 30.62 le 


Si — Kupfer 9 

Chieago, 8 Juli. Weizen Tendenz: flau, per Jul 66%, 
Sept. 67. — Mais Tendenz: kaum behauptet, per Juli 42Y,. 
Speck (Hort clear nom. Pork per Juli 11,85. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 10 Juli. Wetter: Schön. 
Newyork, 9. Juli. Weizen per Juli 65%, 
Auguſt 66 ¼. i 


e er Produktenmarkt vom 9. Juli. 
` NNW. früh + 14 Gr. R., 761 Mm. — Wetter: Warm, 
leicht GE 


per 


Feste Umrechnung: 4 Livrek Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden h 


Ernte 


Oktober ZA Oktober⸗November 3¾ Käuferpreis, November el M 


Im Gegenſatz zu der muthvolleren Haltung unſeres geſtrigen f 


Marktes und in Anbetracht der dafür maßgebend geweſenen Gründe 
kam der ſtarke Rückgang der Preiſe in Amerika völlig unerwartet 
und überraſchend. Die als Motivirung angeführten Momente 
7 SE 5 ge SEH 
veziell aus Produktionsgegenden e Höhe der wimmend 

Quanten, der Umfang der letztwöchentlichen Zeie? ber Ger 
Exportländer und Me Zunahme der Vorräthe unſeres weſtlichen 
Kontinents, ferner machte ſich der Einfluß von Zufuhren der neuen 
fühlbar. In Folge dieſer Anregung war auch hier die 
Fiche e Met Kae n TEE zu SE / M. niedrigeren 

und war nur vorübergehend auf Deckungen etwa b 
Gel.: 911 15 1250 To. b e 
Ro n wurde durch Käufe ruſſiſcher 
Satten, be jedoch ſchlleßlich ebenfalls 2½ M. einbüßen. Gek.: 


0 
fer ſehr ſtill, bd Gek. 50 To. 
agen mehl beträchtlich niedriger. 
böl ziemlich feſt. 

Ir Dr 0 Ana SE 

en loko 1 | ualität gefordert, 
September 145,25 145,50 145,25 M. D GA 
14,75145 25 M. bez., November 147 75—148—147, 75 


9a 
Ro 
Si 
W̃ E 
141 M. b 
146,50 — 
2 loko 116-122 M. nach O 
og gen loko . na ualität ge 
119,50 M. bez., Sept. 124,25—124,50—145—124,25 e 
17 00 l. be 50 — 126,25 M. bez., November 127,25 127,25 bis 
Mais Si 114—122 Marl nach Quali 
zu 1 5 iu, September 108 d M. bez ualttät gefordert, per 
erſte loko per oaramm 108 - e 
e lität Ge a EN E 
gier loko per 1000 Kilo na 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126 —135 Man oh 
ommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 126 198 M., 
o. ſchleſiſcher 126-186 Mark, feiner fehlefticher, 9 10 6 
EN a vommerſcher 137—140 M., ruſſiſcher 126 b 


1 M. bes bez., Se e 124.2 
bes, Dig ei 128,75—124 WR. e / 5124,60 E? 
per 1000 Kilogr., Futter⸗ 


bien Kochwaare 132165 M. 
per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorſa⸗ ſen 


Er 
waare 1 e 
SS Mehl. Wel DL Nr. 00: 
e elzenme 55 21 25—19,25 Mark 
dE 16 0 . 2 Sch 96552050 50 dë GE SH 
gä, Augu 1 
bis 2 ‚35 1 7 1 EE un Sé Re ae 16,90 
oko ohne Ya . bez., Sept. 48,3 —43,4 M. 
bez., Oktober 43,3 43,4 M. bez., November 43,5 a 
ber DE 1 4 1 1 a S M. bez., Dezem 
etroleum 0 e3., Septbr. 22,5 M. 
205 22,7 M. bez., Novbr. 22,9 M. bez., Dezember Se 
eza 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgab 
ohne Faß — bez., unverſteuert zu 70 M. a late 
loko obne op 37,8 M. bez., Juli 41,1—41,3 M. bez. Auguft 
56209 BR bez. Mace d ege DE. Io, Ditober 408 
e, November 40— 
85 an M. bez ez., Dezember 39,9 his 
Kartoffemeb! Juli 16,80 M. dez. 
Zei 7 N 105 t S irodene, St M. bez 
e Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: 
141 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 11980 meh 0 
für Hafer auf 128,25 M. per 1000 Kilo. (N. 8.) 


oll. W. — 4,709M. 4 Franoe, A Lira oder ( Peseta — 0,80 M. 


Di Finnische L... 64,06 a 3 Si 10 ase Mittelm. A 96,50 br do. Weonslerbk.| 5 407,10 G. Gummi HarwWò²ie 
Bank-Diskonto weohselv. 9. Juli. Diskonto weohselv. 9. aul Freiburger EE 29,75 be Eisenbahn-Stamm-Aktien, jEisenb.-Prioritäts Obligat. oedonier . 3 62,50 be, Danz, Privatbank 8 148,25 G do. ee Gs 4 925 ES 92 5 
Amsterdam., ON 8 T. 168,99 be Ham 507 A 445,70 be Aachen-Mastr.. 2½ ] 80,90 be Bresi-War- 8 de Minas. 5 90,60 be Darmstädter Bk.| 7 do. Voigt Win 135.25 C 

London ..... 8 T. 20,42° pe Jop, 1 349 1435,70 bz Altdamm-Colb| 2% (120,50 sep. | schauer Bahn 5 Portugies, Obi..| — | 67,50 6 do. do. Zettel gs 104,99 G Anhalter “ — | 45° 70 de 
Paris. 8 T. 81,20 bz jKöln-M. Pr.-A.| 3¼ 443,00 bz Altenbg.-Zeitz | 9,9, 300,75 8. Gr Berl.Pferde Sardinische Obl.| A 83,30 bzG. Deutsche Bank. 197,50 bz@& 2 Seri. Ann. 
Wien . 2 8 T. 168,60 z Mall. 45 Lire L. — | 41,50 bz Crefelder 414 124,00 bzG Eisenbahn. . . 3½ 0, 20 bzG Sdd-ital. Bahn. . 3 58,20 bzG. do. Genossensch 8 12:,75 bzG {9 Bresl. Lak... 5 480,10 be 
italien. Pl. 10 7. 77,85 G Ma. 10 Lire.“ — 14,0 6. Oreſſd-Cerdng 5 168,90 bz Mainz-Ludwh. | 4 erb. Hyp.-Obl...| 5 69 60 bzG do. Hp.Bk.60pCt| 7 134,60 6. do. Hofm. 1 45,1 0 0 
Petersburg. Zu 3 m. |249,45 be JMein.7Guld-L.| — | 24,80 G. Dortm.-Ensch.| 4% |144,50 bz do. do. 3½ do, Lit. AJB 69 60 vad. HDiso.-Comman: 223 90 be chemnitz. 8 117.25 bzB. 
Warschau. JA 8 T. 249,10 pe Oest. 8 4erLI Se Eutin. Lübeck. 1½ | 62,00 bz Nordd. Lloyd. 4 Central-Paoifio...! 6 Dresdener Bank] 8 |167,10bzG. 9 |Floether....... 6 126,00 te 
"Bert; J. Tomb. 8 ½ U. Z Privatd I/ be do. A858erL| — 340, 80 be Frnkf.-Güterb.| 2 94,70 br Oberschl. ....... 3½ ſiſinois-Eisenb. 4 Gothaer Grund * | Germ.V.-Akt.| 0 8418 6 
r do. A860erL| 4 1459,32 bz. Halberst Blank| 54 129,30 br do. (StargPos)| 4 401,6 G. Manitoba ana. 2½ 402,50 4 oreditbank ...... 4 130,00 bed. E Görlitz Körn.| 40 203,00 bz G. 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. 1864er L — 343,00 bz Ludwsh.-Bexb.| 9%, 242,00 be Ostp. Südbahn aa Northern Pac. . 6 1444.25 @ Königsb. Ver.-Bk| 5 R ShGën, Lüdr. . 8. |480,60 bed. 
, N re „ le lc mern, unse, Flur lage 
D 5 G H a 4 D S o. 0. S 2 „ 2 . Löwe... 
ARE RUDI ee Auss. 1864 Pr. 5 Marnb.-Mlawk.| 4 1 87,50 pe NAibrechtsbgar| 5 e, e, eee (eg 5½ 108,0 , s Bomm. ev...) 4½% 80,75 b. 
Boliars do. 1866 Pr.] 5 Meckel Fr. Franz = 1 1 1 Mecklenb.Hyp. u „Schwarz K. 5 r 
Amerik.Not.4Dollars Busch Gold-O.| 4½ San Louis Frano.| 6 E AKEEF 
Engl.Not.4Pfd.Sterl. | 20,43 pe NTürkenloose „| — |442,10 pe Ndrschl.-Märk. Dux-Bodenb.1.| 5 San Louis Fran. 5 | 94,006 ach8... 8 459,0 . Ns |Stett.-Vik.-B.| 6 35,25 ep 
ö Ung. Pr. Loose — 283,70 be Ostpr. Südb,.. 3 98,50 bz a Ze V Meininger ei 3 Istett. St. Pr.] 6 e 
Eranz. Not. 100 Fros. 84,20 bz V 9 3 ` Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.“ 4 89,00 bz. 6 = P, 146.25 G. 
Oestr. Noten 400 fl. 468,80 b? [Leer See hn ee %, 88,20 6. do. 189% [404,25 8. |SouthernPaaific. 440,70 bz an Zope 127.50 teg Sucenburg . 20 248,00 bc 
guss. Noten 100 fl. | 2419,40 pe 3 Stargrd-Posen Zh Franz, -Josefb.| A iteld.Crdt.-Bk.| 300 8. fOb.-Schl. Poet 
Kuss. Not.ult. Aug., | 249,50 be Ausländische Fonds. Weimar-Gera 31,506 [elk Ludwigs- Nationalbk. f. D. 61/2 |145,00 pe Cement nun. 6 1412.30 bes. 
2 9 55 Werrabahn. . 992 76,60 bz 89 e Nordd. Grd.-Crd.] 5 % 16,0 bed. ſoppein. Cem. -F. 6½ 448,2 
do, do. do. Sept... | 219 7580 be E bahn 1890. 4 99,90 6 Hypoth.-Bank PP h a „25 . 
e Argentin.Anl...| 5 58,25 bz Kasch-Oderb. anz. Hp ank|& Oester. Credit-A.| 44% do. (Giesel). 4½ 400,80 8. 
weutsche konds u. Staatspap. do. 2½ 48,40 B. Aussig-Teplitz!44 Gold-Pr.e.| 4 103,00 0 Jetsche.Grd.-Kr.-Pr. 1133 [124,70 bz [Petersb.Diso.-Bk|15 Bresi. Pferde-Bh| 8 476,50 6. 
EIERE Bukar.Stadt-A 104,25 ep Böhm, Nod. 7" Kronprudoltb.|& 400,80 d go. do. 0, 3 7 4 i 8 192,80 br 
KEES 4% 50 0 8 0 Buen. Air, Obl 5% 003700 eG a d E do.Salzkammg| 4. |103,70 6. do. ak 304,25 a |omm:Vorz.-Akt| ,, 1136,00 eg 59.50 C. 
2 V ines. An 2408,00 bzG. Brünn.Lokalb.| Su: LmbGzern.stfr| 4 99,66 be ogoh. Gr. ES V 12½ 298,40 hr 
nennt 3, lde, BIZ ee | 3900. Breng e E ae oe e ën SE Kei: EE 
H 5 * e D „It. g. 
45 90 305 10020 4 do 110 0 . A 29,90 6. a e 8 444,60 6 0 Stabe 5 118,7 5 8 9 ZE 100 Vi 16220 Gr Go Hyp--Akt.-Bk 6½ 435,60 bzG. 8 ; 0 [105,75 Er 
„ 0.Monop-Anl.| 4 41,50 G. Graz-Köflsch...| 6 \ C do. Gold-Prio.| 4 404, E G. W o. Hyp.-V. Nordd. Lloyd 
818. an!. ‚1868 Ee do. Pir.-Lar.|5 | 36,25 be Kaschau-Od....4 99,0 & ` Je. Lokalbahn| 4 Sab 62400) si 10 ep S 6 120,0 bes Transp.-G. Jo 408,0 za. 
Ee, haten, ene, gd be Lemberg-Cz.... 63 do.Nordwestb.| 5 [441,00 G 105 Je 7 Fraust. Zucker .| 42 |442,00 pe 
Boristadt-Obl.| 37, 1102,20 6 dö.amort.-At. 4 | 8650626 Jm een BA Gei Wat CP) 5 S EE MEN EE 6 Glauz. Suche Je 1109.50 ve 
ar Born 3a 10190 BG  IMexikan, Aal | 93,80 x MB Lokale. 24 do.Lt.B.Eibth| 5 110,90 e 40 8 10 62300) 3 SS 
Posener Prov.- do. neue 90er 5 4505 / Y ` 
1 0 > do. Norde. 5 Raab-Oedenb. do. do, bis 4905 
en a 194.89 8 1 0 £ 4752 do. bit. B. Elb.“ 53 Gold- r. u...) 3 84,50 bz ÄMeiningerHyp.-Pfdb Cl 
Berliner... 123,90 6 Geet. G.-Rent.|' 04.30 % fasst Oedegb. ½ 58,75 ep JReichenb.-Pr. o. 42 bis 1900 
do. % 1117,75 88 SB Reichenb.-P....| 3c (Silber) .....) 4 unkb. Hyp.-Pfdbr. 4 |405,00 ba Sa 
3% [105,50 eg ` Keuwäit t. 41% 1104,20 be EE BEN eh EEN oh. 4% 162 
Siek darch A do. A/O do . Ungar.-Galiz....| 5 WE do, 42 bis 1904 [ Bonffavls \ 
do. do. | 3½ 101,10 bzG do. Kronen- Galt. Eisenb....\3 | - 1 8 Ges ze 1 Z | unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 405,80 bc Allg, Elekt.-Ges. 9 288, 10 er |Concordia..... Sa SE Ge 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 | 84,40 pp. jDonetzbahn . — GEET e Ho Bo #04,80 beG| Seer. Oer — |708.00 € ` Bäi 8 “49680 br 
rk. neue 3½ 1102,00 G. poln., Pfandbr.| 2½ | 69,60 6. Ivang. Bomb. 8, e 2 217505 e NM 4 |103,40 bep S do Neust. 92,00 bzB. jOourl. 88. JL |142,00 bac. 
ao. do. Liq.· Pf. Br Kursk-Kiew . 40% ISaltische gar.] 5 B. -Cr. unkberz 140008 145,75 G. Hann. -St. P. 3½ 92.00 pe, Dannenbaum —— 3 113,30 br 
© jöstpreuss| 3½ |104,50 B. Port. A888 41/, | 42,40 bzG. NMosco-Brest...| 3 | 80,19 ps  jBrest-Grajewo| 5 bf. Sr. Ill.. M. cz 1099/5 09,78 bzG | Hum mbidth 85 6 Bonneremarok d 
8.) Pommer.| 3½ 101,20 bzG do. Tabak-Anl.| 4½ 94.60 bzG. fluss, Staatsb..] — Gr. Hiss. SIS. gar, 3 92,00 G. do. do. (rz445)]4,, 118,00 bz G ¶Kurfd d 1461,00 G do. cv. 8 134 20 bꝛ 
8 do. Röm. Stadt-A.|4 92,50 6 do. Südwest..| — Ivang.-Dom.g.) 4½ [403,62 bz do. do. X. 24 49945 16289 6. Moabit: 154,50.b2G Inten, Union P.A.| 0 74,70 ep, 
S | Posensch.| A |102,50 G. do, I. Ill. V. A | 89.00 vzG. Wrsch.-Teres.| 5 147,60 G Kozſ.-Wor. g.. 4 01,0 bz „ do, (rz100)|4 02 50 beg bee Ka 87.10 be G. Jësebweiler s 153,00 teg 
* do. 3½ [101,50 8. Aum.Staats-A.|4 | 90.40 62 Wesch.-Wien. 47½ 284, 50 bz do. 1889 102,50 b Pr, Cent,. P. 2 400) % Weissens. 664,00 G elsenkirchen...] 6 16,30 bed. 
Sohls. do. Rente 90 4 90.80 02 f. Weichselbahn | 5 Ku,-CharAs(0)] 4 do. (rz100)|3,,|100,60 6. Set elekt⸗ W. „ 40½ 239,50 be örder Be Sn 0 91. 
f ! 0b)188 do. do. kündb.1900|% 406.0 2239, WC 1,00 br 
IdschlLt.A| 3½ 400,60 G. do, do., fund 8 40850 bz Amst.-Rötterd.| 27, do. (0b) 4888 4 1404,80 0 2 40 be geri. folzcomt. 5 ½ 108,25 pe ` dug Bgw. 7 4700 bc 
do. 4 do. do.amort.| 65 400.60 bz Kur-Kiew oonv| 4 403, be or. ente Fr Com Oe Berl. Lagerhof.| 2 23,0 C. Jinowracl. Salz., 4% | 56.00 be 
do. neu do.] 31/5 100,60 G. do. do., 92 5 4000 be LosowW-o- Seb. Ap Pr. Hyp. -B. I. 924400 4,5 do. do. St.-Pr. 5 Kölner Bew. SS d ` 18600 e 
da.do.C. 100,60 6. Ass.cs.1880A. 4 |402,30 b. Mosco-Jarosl. | 5 do. do. cr s Br, Mbt.|O | 45,5 König u. Laura.| 4 |136,6C sep, 
Wstp.Aüttr| 37/2 1104,60 K do. Gd.1889A.| 4 ; do. Kursk g.|4 |100,46 G do. div. Ser. (12100) 3 ds Geet ee / e d 
do. Heut. 37/4.1901,60 & o. do.1890A.| 4 do, Rjäsan g.| E 103, b do. do. (rz 400% 1404,40 bzGfKanigstd. — 5 Lauchham. ou 44, | 95,00 8. 
emmer 4 105,20 G. do. os. £--B.-0.|4 1403,60 G do. Smolen. g. 5 105,00 bz&. 115 Hyp.-Vers.-Cert. 4 400,60 52 GU EU: TREE SE 5 124.00 e 
e (Posensch.| 4 |105,20 @ Russ A Staats- ` Orel-Griasy c.| 4 do. do. |3,,1400,60 zB. 0 aiser 0 2 380 
& bposensch. 3½ 402,20 G. rente v. 189% A 66,0 . Poti-Tiflis gar.“ 5 Be Hyp-- Ee H 8 29975 f. 90 P. . 10 f. 70 UK. 
5 |Preuss. . „ 108,0 8 Bodkr.-Bfdbr. 5 3 1 Bei, de E 15 4 1106125 86 iss-Br... „  |Marienh. Ktz. — 2% 68.00 e 
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